
    
·  

 P
at

h
ol

og
is

ch
er

 P
C

- u
n

d
 In

te
rn

et
-G

eb
ra

u
ch

 Therapeutische Praxis

D as schillernde Medium PC und Internet ist aus unserer 
Gesellschaft nicht mehr wegzudenken. Für vulnerable Per-
sönlichkeiten bietet es jedoch auch eine Fluchtmöglichkeit 

aus der Realität, die im extremen Fall zum pathologischen Gamen, 
Chatten oder Surfen führt. Der Band beschreibt zunächst das neu-
ere Störungsbild des pathologischen PC-/Internet-Gebrauchs, seine 
Abgrenzung zu anderen psychischen (Sucht-)Erkrankungen sowie 
Entstehungs- und Erklärungsansätze. Nach einer Darstellung des 
diagnostischen Vorgehens, das auch wichtige Hinweise für die 
Therapiegestaltung liefern kann, wird das therapeutische Vorgehen 
ausführlich und praxisorientiert erläutert. 

In fünf mehrstündigen „Therapieeinheiten“ werden u.a. die Thera-
pieziele verfolgt, eine Veränderungsmotivation und Krankheitsein-
sicht aufzubauen, eine angemessene Selbstwertregulierung und 
Handlungsregulierung im realen Kontext zu erreichen, die sozialen 
Kompetenzen und den affektiven Bezug zur Realität zu stärken. Der 
Schwerpunkt beim therapeutischen Vorgehen liegt auf metaphern-
gestützten Techniken, die die Symbolisierungsfähigkeit und Hand-
lungsregulation stärken. Auf der beiliegenden CD stehen zahlreiche 
Arbeitsmaterialien für die praktische Umsetzung zur Verfügung. Das 
Vorgehen wurde für das einzeltherapeutische Vorgehen im ambu-
lanten oder stationären Setting konzipiert, eignet sich jedoch auch 
für eine Durchführung in Gruppen.

Petra Schuhler · Monika Vogelgesang
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Pathologischer PC- und Internet-Gebrauch – was 
für ein Wortungetüm! Jedoch vermag der um-
ständliche Begriff auf wesentliche Merkmale des 
komplexen neuen Phänomens verweisen: Es han-
delt sich nämlich um eine Pathologie, die durch 
den falschen Gebrauch eines schillernden Medi-
ums entstanden ist. Eines Mediums, ohne das 
unsere moderne Gesellschaft gar nicht mehr denk-
bar ist. PC und Internet können Welten eröffnen, 
aber auch zum Fallstrick werden, insbesondere für 
vulnerable Persönlichkeiten. Wenn Lebenskrisen 
und Entwicklungsaufgaben nicht adäquat gemeis-
tert werden und Entlastung in der PC-/Internet-
Aktivität gesucht wird, kann das neue Medium 
krank machen. Krank vor allem in psychischer 
und psychosomatischer Hinsicht: Nahe Beziehun-
gen, Selbstbild und Selbstbeherrschung können 
betroffen sein, die Art und Weise, wie mit anderen 
umgegangen wird, das Arbeitshandeln und sogar 
die Alltagskompetenzen. Die Angebote in PC und 
Internet machen es leicht, in eine andere Haut zu 
schlüpfen, aus der im ungünstigen Fall der Mensch 
nicht mehr ohne weiteres herausfindet und sich in 
der Folge in den virtuellen Welten verliert. 

Der Wunsch, die ursprüngliche Identität abzu-
streifen und sich eine neue, vermeintlich passen-
dere zu kreieren, ist ein uralter Menschheitstraum, 
der auch in der Literatur immer wieder aufgegrif-
fen wurde. Thomas Mann zum Beispiel gibt uns 
Aufschluss über die Lust an der anderen Identität, 
wenn er seinen Felix Krull sagen lässt: „Offenbar 
geht mit dem Identitätswechsel nicht allein eine 
erfrischende Veränderung und Erneuerung meines 
abgetragenen Ich einher, sondern auch eine ge-
wisse Ausgeblasenheit meines Innern – insofern 
ich alle Erinnerungen, die meinem ungültig ge-
wordenen Dasein angehören, auslöschen muss. 
Wie ich hier sitze, habe ich auf sie kein Anrecht 
mehr – was gewiss kein Verlust ist. Meine Erinne-
rungen, ganz und gar kein Verlust. Nur ist es nicht 
leicht, andere an ihre Stelle zu setzen …“ Ähnlich 
wie bei Felix Krull wurzelt die pathologische 
Bindung an die virtuelle Erlebniswelt in Krisen 
und Konflikten in der individuellen Entwicklung, 
die nicht günstig gelöst werden konnten. Der dys-
funktionale Selbstheilungsversuch wird zur Flucht 
in die virtuelle Welt, in der die Erfüllung eines 
Selbstideals und befriedigende Beziehungen zu 
anderen scheinbar gelingen. Dies ist nur möglich, 

wenn die innere wie die äußere Realität zuneh-
mend mehr verleugnet werden. Der damit verbun-
dene soziale Rückzug sowie die Probleme in der 
Arbeitswelt und den nahen Beziehungen entwi-
ckeln sich zunehmend aversiver, wodurch das Be-
dürfnis, dieser belasteten und unerfreulichen Wirk-
lichkeit zu entfliehen, immer größer wird. „Die 
Augen zu, wie vor zu vieler Ferne …“, schreibt 
Rilke in den Hetärengedichten und fängt damit 
den Wunsch nach Ruhe vor innerer wie vor äuße-
rer Realität anschaulich ein.

Wir beschäftigen uns aus psychotherapeutischer 
Sicht mit dem neuen Medium und seinen Risiken 
für die Persönlichkeitsentwickung und Gesund-
heit: Wie hier eine aussichtsreiche Psychotherapie 
angelegt werden kann, das ist das Thema dieses 
Buches. Wir haben dabei unsere mehr als 10-jäh-
rige Erfahrung mit dem Problem zusammenge-
führt und stellen Therapie- und Patientenmaterial 
zur Verfügung, das sich bewährt hat. Das Buch 
beschäftigt sich vornehmlich mit der Psychothe-
rapie im Einzelsetting im ambulanten oder statio-
nären Rahmen, da die Einzeltherapie in Deutsch-
land vorherrschend ist. Auf eine Version für die 
Durchführung des Programms in Gruppen wird 
jedoch verwiesen.

Der Schwerpunkt des Buches liegt auf der praxi-
sorientierten Darstellung des diagnostischen und 
therapeutischen Vorgehens. Das Buch ist in drei 
Teile geteilt. Zunächst werden das Krankheitsbild, 
Fragen der Nosologie und Komorbidität, sowie der 
theoretische Hintergrund erörtert. Der zweite Teil 
beschreibt das diagnostisch-explorative Vorgehen 
und einen klinischen Interviewleitfaden als wert-
volle Quelle therapeutischer Schlussfolgerungen 
für den individuellen Fall. Der dritte Teil widmet 
sich zunächst der psychotherapeutischen Vorge-
hensweise und geht abschließend auf die Gender-
perspektive sowie die Evaluation des Programms 
ein. Jedem Kapitel ist eine kurze zusammenfas-
sende Orientierung vorangestellt.

Dieses Buch gibt viele Beispiele aus unserer kli-
nischen Praxis und enthält auf der beiliegenden 
CD-ROM in großem Umfang therapeutisches Ma-
terial, das sich bewährt hat. Zum einen, weil der 
Problembereich in der klinischen Praxis neu ist 
und deshalb noch wenig Anleitung zur Verfügung 
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Vorwort6

steht, aber vor allem deshalb weil die Patienten, 
mehr als andere, auf konkretes und anschauliches 
therapeutisches Vorgehen angewiesen sind, um 
sich verändern zu können. 

Bei der Erarbeitung der therapeutischen Vorge-
hensweise hat uns unsere lange Erfahrung mit der 
Therapie besonders schwieriger Patientengruppen 
geholfen. Hilfreich war unsere klinische Erfahrung 
in der Behandlung von Persönlichkeitsstörungen, 
stoffgebundenen Abhängigkeitserkrankungen und 
posttraumatischen Belastungsstörungen. Außer-
dem behandeln wir seit Jahrzehnten pathologische 
Glücksspieler, die ebenfalls durch ein Medium, in 
der Regel den Spielautomaten, in dysfunktionale 
Selbstheilungsversuche verstrickt sind. Obwohl 
es manche Parallelen gibt, lassen sich Glücksspie-
ler aber keineswegs umstandslos mit den Patien-
ten vergleichen, die pathologischen PC-/Internet-
Gebrauch betreiben. 

Wir bedanken uns vor allem bei unserem Kol
legen Dr. Jörg Petry, der in seiner Münchwieser 
Zeit als Leitender Psychologe unserer Abteilung 
für Abhängigkeitserkrankungen das Thema schon 
früh, in den 90er Jahren des letzten Jahrhunderts, 
aufgegriffen hat. Die Diskussionen mit ihm, die 
Erarbeitung mehrerer Publikationen zum Thema, 
gemeinsame Vorträge, die Bearbeitung eines 
Forschungsvorhabens – das alles hat uns wich-
tige Impulse gegeben und dabei geholfen, die 
klinische Arbeit voranzutreiben. Sein Buch zum 
Thema aus kulturhistorischer und medienpsycho-
logischer Sicht, das auch entwicklungspsycholo-
gische Aspekte integriert (Petry, 2010a), hat uns 
inspiriert. Holger Feindel und Marco Flatau, un-
sere ärztlichen bzw. psychologischen Kollegen, 
arbeiten seit Jahren mit uns im therapeutischen 
Schwerpunkt pathologischer PC-/Internet-Ge-
brauch. Wir haben viele Fälle diskutiert, unser 

psychotherapeutisches Konzept mit ihrer Hilfe 
erprobt und ausgeformt bzw. die empirischen 
Untersuchungen zusammen vorbereitet – das al-
les hat unser Verständnis für die Problematik 
vertieft und bereichert. Zu danken haben wir auch 
unserem Kollegen Manfred Gortner, der mit sei-
nem ganz besonderen fotografischen Talent eine 
herausragende Dokumentation therapeutischen 
Materials für die Patientengruppe erstellt hat. 
Marco Flatau haben wir ebenfalls viele bewährte 
Patientenmaterialien zu verdanken, die er mit 
zeichnerischer Kreativität angefertigt hat. Einige 
davon sind auch in diesem Buch wiedergegeben. 
Den Lektorinnen des Hogrefe-Verlags, Frau Ka-
ren Fries und Frau Alice Velivassis, danken wir 
für hilfreiche Hinweise bei der Manuskriptgestal-
tung.

Dank gebührt darüber hinaus Iris Bähr und Udo 
Weber, die sich mit viel Engagement und großem 
psychologischem Sachverstand den Problemen 
der Patientengruppe widmen, ebenso wie wir uns 
bei dem therapeutischen Team der Klinik bedan-
ken, das sich in besonders engagierter Weise den 
Patienten zuwendet. Die Erörterung der therapeu-
tischen Verläufe mit den Ergo-, Sport- und Sozio-
therapeutinnen der Münchwieser Klinik hat unse-
ren Blickwinkel erweitert. Last but not least sind 
wir unseren Patienten und Patientinnen zu Dank 
verpflichtet – die, nachdem sie sich in der virtuel-
len Welt verloren hatten, es uns ermöglichten, sie 
auf dem Weg hinaus zu begleiten. Ohne sie hätte 
dieses Buch nicht geschrieben werden können. 
Wir hoffen damit einen Beitrag leisten zu können, 
die schnell anwachsende Gruppe derer, die Hilfe 
brauchen, mit der dringend gebotenen Psychothe-
rapie zu versorgen. 

Münchwies, April 2012	 Petra Schuhler 
Monika Vogelgesang
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Teil I: Grundlagen

In diesem Teil werden in einzelnen Kapiteln das Krankheitsbild und diagnostische Merkmale, die noso-
logische Einordnung, Komorbidität, sowie die Entstehungsbedingungen und Erklärungsansätze für den 
pathologischen PC-/Internet-Gebrauch dargelegt.
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